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Kaum ein Bereich, in dem so viele 

INs und OUTs, ONs und OFFs mit allem 

Möglichen kombiniert werden. Daher 

zu Anfang der Versuch, etwas Licht in 

den Begriffsdschungel zu bringen. Die 

Schlüsselworte hierzu sind „Outsour-

cing“, „Offshoring“ und dann – „The 

crowd“.

Beginnen wir mit Outsourcing oder 

noch besser mit dem, was vor Outsou-

ring war: Die Unternehmen definierten 

ihre Geschäftsmodelle (z. B. Produktion 

von Fahrzeugen oder Verkauf von Mode) 

Michael Müßig

In-/Out-/Crowd–Sourcing 
und seine Einsatzgebiete 
Auch im Umfeld von Onlinemarketing und Web 2.0 fi nden sich immer wieder 

Hypes, d. h. Zeiträume, in denen über einen Begriff viel geschrieben und dis-

kutiert wird, aber gleichzeitig noch wenige Aktivitäten zu verzeichnen sind. 

So hat der „Internet-Hype“ Mitte der 1990er-Jahre erst Anfang dieses Jahr-

tausends zu echten Veränderungen geführt. Beim Thema Crowdsourcing ging 

das schon viel schneller … Was verbirgt sich dahinter? Nach einer nicht ganz 

ernst gemeinten „Defi nitionsrunde“ geht es um konkrete Modelle und Aus-

prägungen. 

und deckten alle notwendigen funktio-

nalen Bereiche ab, also Design, Materi-

aleinkauf , Einzelteilproduktion, Endpro-

duktion, Vertrieb, Personalverwaltung 

etc. Es war dabei egal, ob es sich um 

„wertschöpfende“ Tätigkeiten entlang 

der Kernkompetenz handelte oder um 

„unterstützende“ Funktionen (wie Per-

sonalabrechnung), die einfach notwen-

dig sind, wenn man eine Unternehmung 

mit Mitarbeitern betreibt. Dieses Selbst-

machen könnte man auch neudeutsch 

als „inside“ oder „Selfsourcing“ be-

zeichnen, damit in der später vorgestell-

ten Liste nicht ein deutsches Wort ne-

gativ auffällt. Trotzdem nutzte man in 

dieser Zeit schon „außenstehende Res-

sourcen“, kaufte also Stahl ein, ließ Rei-

fen anliefern und selbst Computer bezog 

man (bis auf seltene Einzelfälle) einfach 

als Ganzes. Niemand wäre auf die Idee 

gekommen, dabei von „Outsourcing“ zu 

sprechen – man machte es eben schon 

immer so. Und dann ist es auch nicht 

verwunderlich, dass der Begriff erst in 

den 80er-Jahren des letzten Jahrhun-

derts in die Lexika aufgenommen wurde.

Würde man also unter Outsourcing 

jeden Fremdbezug von Gütern oder Leis-

tungen verstehen, hätte man dies ers-

tens schon in der Antike beobachten 

können (auch da ertauschte man sich 

Steine für sein Bauernhaus gegen Rind-

vieh) und zweitens wäre Outsourcing 

damit der wesentliche Bestandteil jeder 

marktlichen Aktivität. Einer solchen Glo- Ph
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baldefinition kann man sich nicht allen 

Ernstes anschließen. Andere Autoren 

versuchen, eine Unterscheidung auf 

Basis der bezogenen Leistungen zu tref-

fen. In die engere Fassung wird nur der 

Fremdbezug von Dienstleistungen, in 

die weitere Fassung auch der Fremdbe-

zug von Gütern und Produkten einbezo-

gen. Was wäre dann aber eine Entschei-

dung, zukünftig auf die eigene Druckerei 

für Geschäftspapiere zu verzichten, um 

das Büttenpapier mit Wasserzeichen 

und den schönen bunten Logos zukünf-

tig von einem Externen zu beziehen? 

Hier kann man kein unmittelbares Unter-

scheidungskriterium finden. Somit ist zu 

definieren:

Outsourcing ist der Prozess, eine 
bisher selbst erstellte Leistung oder 
ein bisher selbst erstelltes Produkt zu-
künftig von einer Einheit außerhalb 
der eigenen (Rechts-)Organisation 
(also einer Fremdfi rma) zu beziehen. 

Und häufig geht es nur mit einem 

kleinen Teilbereich los, ein ähnlicher 

Prozess ist ja auch bei den Providern 

und Hostern zu beobachten: Nur die Ma-

schine? Oder auch das vorkonfigurierte 

Shopsystem? Mit angebundener Logis-

tik? Und kompletter Zahlungsüberwa-

chung? Wahrscheinlich ist aktuell jede 

Kombination daraus buchbar.

Folgt man dieser Definitionslogik, 

so kommt man auch schnell beim Be-

griff „Insourcing“ weiter. Es ist eben 

nicht – wie u. a. auch die deutsche Wiki- 

pedia-Ausgabe behauptet – das Wie-

dereingliedern vorher ausgelagerter Tä-

tigkeiten (siehe später Backsourcing), 

sondern:

Insourcing ist der Prozess, eine 
bisher nicht erstellte Leistung oder 
ein bisher nicht selbst erstelltes Pro-
dukt zukünftig nicht mehr von außen 
zu beziehen, sondern selbst zu erstel-
len.

Das schönste Beispiel hierfür lie-

fert Friedman in seinem Klassiker „The 

world is flat“, wo er am Beispiel UPS 

aufzeigt, wie ein traditionell reines Lo-

gistikunternehmen durch „Insourcing“ 

die Wertschöpfung erweitert – egal ob 

die komplette Lagerverwaltung, -kom-

missionierung und Auslieferung für 

Nike oder die Garantieabwicklung für 

Toshiba. All dies (und noch viel mehr) 

wird von UPS für seine Kunden über-

nommen. 

Auf diesen Aussagen aufbauend, 

fällt es leicht, nun auch einen weiteren 

Schlüssel zu identifizieren: 

Backsourcing ist der Prozess, eine 
früher selbst erbrachte und dann aus-
gelagerte Tätigkeit wieder einzuglie-
dern oder auch eine früher fremd-
bezogene und dann eingegliederte 
Tätigkeit wieder auszulagern. Oder 
einfach: Einen früheren Outsour-
cing-Prozess rückgängig zu machen.

CROWD-PRODUKT-DEVELOPMENT
Das wohl sicher in seiner Ganzheitlichkeit beste Beispiel 
fi ndet man bei Migros, der Schweizer Lebensmittelkette. 
Unter Migipedia.ch wird das „Mitmachen“ der Kunden 
großgeschrieben. Unter Neuheiten werden Sortimentsinno-
vationen kurz vorgestellt und dann der Bewertung durch 
die Kunden unterzogen – sowohl in einem strukturierten 
Bereich (Preis-Leistung/Erwartung/Verpackung) als auch 
in einem Freitext-Kommentarfeld. Hier ergeben sich so-
wohl Kunden-Kunden-Diskussionen als auch eine aktive 
Kommunikation mit Migros selbst. Das „Mitmachen“ der 
Masse geht aber weiter: Gelenkt, aber doch offen sind die 
Fragen an die Community gestellt. Beispielsweise werden 
Ideen für ein neues Fertiggericht als „Ravioli-Verdränger“ 
gesucht und mit einem Preisgeld belohnt. Abgelaufene 
Aktionen brachten über 600 Ideen, wobei die am besten 
(ebenfalls von der Crowd) bewerteten über 100 „like it“ 
bekamen. Geschickt gemacht, sind hier für nahezu jedes 
Geschäftsfeld Ansatzpunkte zu fi nden, womit man die ei-
gene Sortimentsgestaltung optimieren kann. Einfache Um-
fragen, die ebenfalls auf der Site zu fi nden sind, bringen es 
schon mal auf annähernd 5.000 abgegebene Stimmen. Mit 
speziellen Angeboten für kostenlose Produkttests wird der 
registrierte Besucher immer wieder auf die Seite gezogen; 
ein klassisches Forum lässt Raum für alles, was nicht aktu-
ell zum Mitmachen gehört …
Beispiel: www.migipedia.ch
Einsatzgebiet: Wer das fi nanzielle Engagement aufbringen 
kann, hat durch solche Ansätze der Einbindung von Kunden 
in Produktgenerierungs- und -gestaltungsprozesse sicher die 
Möglichkeit, ein konstruktives Verhältnis zu einer interes-
sierten Zielgruppe aufzubauen. 
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Zwei Formen, die nicht in die unmit-

telbare Begriffswelt des „Sourcings“ pas-

sen, aber logisch eng damit zusammen-

hängen, sind

» die Ausgliederung und

» das Joint Venture.

Es wird häufig in Unternehmen der 

Schritt der Auslagerung (oder auch Aus-

gliederung) gewählt, wenn man sich 

durch die Umbenennung des bisherigen 

Abteilungsleiters in Geschäftsführer und 

die Umstellung von internen Verrech-

nungssätzen auf „marktnahe“ Preise eine 

höhere Effizienz – sprich: höhere Wirt-

schaftlichkeit – verspricht. Man findet 

nach dem Prozess der Auslagerung dann 

eine zwar rechtlich eigenständige Or-

ganisation, die aber wirtschaftlich noch 

vollständig zum bisherigen Unterneh-

men gehört.

Ausgliederung/Auslagerung ist 
somit der Prozess, eine bisher inner-
halb der rechtlichen und wirtschaft-
lichen Einheit erbrachte Leistung auf 
eine rechtlich eigenständige, aber wirt-
schaftlich unselbstständige Einheit zu 
verlagern.

Dies ist auch die Unterscheidung 

zum Joint Venture, bei der mehrere (also 

x > 1) Unternehmen Teile ihrer Aktivitä-

ten oder Prozesse in ein gemeinsames 

Unternehmen einbringen.

Joint Venture ist der Prozess, eine 
bisher innerhalb der rechtlichen und 
wirtschaftlichen Einheit erbrachte 
Leistung auf eine rechtlich selbststän-
dige Einheit zu verlagern, an der man 
wirtschaftlich in Teilen beteiligt ist.

Was hat das alles mit „Crowd“ zu 

tun? Nun, beim Crowdsourcing gebe ich 

nicht die ganze Arbeit an EIN anderes 

Unternehmen (oder ein paar wenige), 

sondern ich verteile die Arbeit „auf die 

Masse“ und kann dabei zwei alterna-

tive Szenarien unterscheiden: Ich habe 

selbst die „Masse“ im Zugriff (so bei-

spielsweise bei Migros, siehe Seite 65) 

oder ich nutze einen Crowd-Aggrega-

tor, der mir mit oder auch ohne weitere 

Wertschöpfung den Zugang zur Masse 

verschafft. Im einfachsten Fall gibt es 

einen typischen thematisch konzentrier-

ten Marktplatz, auf den ich meine Nach-

fragen einstelle und Angebote erhalte – 

so beispielsweise bei blogger-crowd. 

Weiter gehen Ansätze wie Crowd-Testing, 

wo eine Vielzahl von Usern nach einer 

durch den Aggregator vorgegebenen Me-

thodik meine mobile APP oder Web-

site einem Verständnis- und Usability-

test unterzieht, oder auch 99design, wo 

ich auf mein Briefing eine Vielzahl von 

Designvorschlägen erhalte und nur den 

von mir ausgewählten Entwurf bezah-

len muss. Also allgemein die Verlagerung 

von Arbeits- und Kreativitätsprozessen 

an die Masse. Oder auch Finanzierungs-

prozesse? Oder Rechnerleistung? Dann 

könnte man auch Grid-Computing hier 

einordnen. Eine vollständige Aufzäh-

lung der Möglichkeiten verbietet sich ak-

tuell. Zu viel entsteht und verschwin-

det … Eine kleine Übersicht finden Sie 

auf der Seite 73. 

Somit ergibt sich eine Liste von „Pro-

zessen“, die alle darauf abzielen, die im 

organisatorischen und rechtlichen Rah-

men durchgeführten Aktivitäten zu ver-

größern oder zu verkleinern:

» Insourcing

» (Selfsourcing)

CROWDTESTING

Sicher sollte man keine Steuerung für ein Atomkraftwerk 
durch die „Crowd“ testen lassen … Aber insbesondere im 
Bereich des Usabilitytests kann durch den Einsatz mög-
lichst vieler, eben nicht betriebsblinder User eine deut-
lich höhere Erkenntnis gewonnen werden, als dies allein 
durch Mouse- und Eyetracking erreicht werden kann. 
Ein Anbieter im deutschsprachigen Raum ist „testhub“ 
(www.testhub.com) . Mit mehr als 6.500 registrierten Mit-
testern ist man auch für „große“ Kunden wie TUI und 
Douglas aktiv. Durch die Kostenstruktur ist es auch für 
kleinere Sites möglich, regelmäßige Usabilitychecks durch-
zuführen, wobei durch die Internationalität der „Crowdtes-
ter“ auch mehrsprachige Seiten eine gute Optimierungs-
möglichkeit erhalten. Daneben werden auch mobile APPS 
so zeitnah in der potenziellen Zielgruppe überprüft, dass 
diese Testform auch bei agilen Entwicklungsmethoden zum 
Einsatz kommen kann.
Weitere Anbieter:  
» www.testbirds.de
» www.testcloud.de
» www.passbrains.com
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» Outsourcing

» Auslagerung/Ausgliederung

» Joint Venture

» Backsourcing

» Crowdsourcing

Betrachtet man diese Definitionen, 

dann wird schnell ein Missverständ-

nis klar: Durch Outsourcing allein wird 

(außer der üblichen Produktivitäts- bzw. 

Effizienzsteigerung) kein Arbeitsplatz 

gefährdet und keine Volkswirtschaft 

geschwächt. Ob Sie als Unternehmer 

selbst eine Steuerspezialistin beschäf-

tigen oder einen externen Steuerbera-

ter einschalten, ändert weder etwas an 

der Arbeitsmenge noch an der dafür in 

Deutschland benötigten Arbeitskapa-

zität. (Das hätten nur die Bürokraten 

und Steuerpolitiker in der Hand, aber 

zurzeit ist der Bierdeckel für eine nor-

male Steuererklärung eher noch rund, 

silbern und heißt DVD, da passt dann 

alles drauf. Versprochen!) Inwieweit Sie 

das auch bei „eigener SEO“ oder „Ein-

satz einer SEO-Agentur“ so sehen, da 

haben Sie sicher ihre eigenen Erfahrun-

gen. Spannend bleibt lediglich der finan-

zielle Aspekt: Zahlen Sie dem durch eine 

Crowd-Design-Plattform gefundenen De-

signer weniger, das gleiche oder auch 

mehr?

Für den volkswirtschaftlichen Aspekt 

ist eine andere Begriffsliste verantwort-

lich – genauer genommen die hinter den 

Begriffen stehenden „Umzüge“ …

Beginnen wir mit dem am meisten 

verwendeten Begriff „Offshoring“. Ur-

sprünglich aus der Erdölindustrie kom-

mend besagt dieses Wort, dass man För-

dertürme VOR die Küste, also ins Meer 

stellt. Auf andere Geschäfte übertra-

gen bedeutet dies, dass Mitarbeiter erst 

einmal VOR die Tür gesetzt werden, da 

man die Arbeit in ein anderes, meist fer-

nes Land, überführt. Es wird behauptet, 

dadurch gingen Arbeitsplätze verloren. 

Dies ist aber (global betrachtet) falsch. 

Die Arbeitsplätze gibt es immer noch, 

nur werden sie jetzt von anderen Leuten 

in anderen Ländern besetzt als bisher. 

Ähnlich wie die Diskussionen, dass nach 

einem Börsencrash das Geld weg wäre – 

stimmt ja auch nicht: Entweder es war 

nie da, oder – jetzt haben es nur andere!

Offshoring ist der Prozess, einen 
Geschäftsprozess oder eine Produk-
tion von einem Land in ein ande-
res zu verlagern. Grundsätzlich bleibt 
dabei aber die handelnde Unterneh-
mung die gleiche!

Meist werden für diese Aktivitäten 

Kostengründe genannt. Aber auch die 

zeitliche Verfügbarkeit (Nachtschich-

ten bei uns sind nun mal Tagschich-

ten in ferneren Ländern) oder spezielle 

Kompetenzen können ausschlaggebend 

sein.

Rund um „Offshoring“ hat sich 

zwecks genauerer Lokalisation eine 

Vielzahl von Begriffen herausgebildet.

Onshore bedeutet, dass zwar eine 
Verlagerung stattfi ndet, man die Lan-
desgrenzen aber nicht verlässt. 

Als genauere Entfernungsangabe 

(obwohl dies nicht in Kilometern, son-

dern eher in Kulturunterschieden ge-

messen werden kann) gibt es das Be-

griffspaar Nearshore (Nearshoring) und 

Farshore (Farshoring).

Nearshoring bezeichnet den Pro-
zess, einen Geschäftsprozess oder 

CROWDFUNDING
In Gründerszenen sicher sehr bekannt ist das Crowdfunding. Gerade 
Start-ups haben hier die Möglichkeit, statt viel Geld von wenigen 
Investoren jeweils wenig Geld von sehr vielen Investoren einzusam-
meln. 
Zwischenzeitlich gibt es auch im deutschsprachigen Raum eine 
ganze Reihe von Plattformen, auf denen Ideen und Geldgeber zu-
sammengebracht werden. Bei Companisto.de werden Finanzierungen 
im mittleren fünfstelligen Bereich zusammengestellt, während start-

next.de und inkubato.com mit durchschnittlich 5.000 € pro Projekt 
eher im kleinteiligeren Bereich unterwegs ist. Am oberen Ende agiert 
beispielsweise Seedmatch.de, wo als „Fundinglimit“ nahezu immer 
250.000 € pro Projektfi nanzierung angegeben werden. Auch für den 
Bereich der „massenfi nanzierten Forschung“ gibt es mit www.scien-
cestarter.de die erste branchenorientierte Plattform. Mikrokredite in 
der speziellen Ausprägung der P2P-Kredite fallen streng genommen 
nicht in diese Kategorie. 
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eine Produktion von einem Land in 
ein anderes Land auf dem gleichen 
Kontinent zu verlagern.

Farshoring bedeutet demgegen-
über die Verlagerung in ein Land auf/
in einem anderen Kontinent.

Beide Begriffe zusammen werden 

häufig unter Offshoring zusammenge-

fasst. Den echten allgemein gebilde-

ten Wissenschaftlern unter Ihnen wird 

diese Aussage weiterhin schwammig er-

scheinen: Ist Indien als Subkontinent 

dann immer Farshore? Und wo läuft die 

Grenze zwischen Europa und Asien? Die 

Beantwortung und damit „geografische“ 

Abgrenzung der Begriffe überlasse ich 

gerne anderen …

Viel spannender – weil ungewohn-

ter – sind Betrachtungen innerhalb des 

eigenen Landes: Onshore (s. o.) bedeu-

tet ja, wir bleiben hier. Damit aber nicht 

genug. Onside bedeutet (und diese Ab-

grenzung brauchen wir später noch), 

dass wir sogar am bisherigen Standort 

bleiben. Dies wird im Zusammenhang 

mit Outsourcing zu spannenden Kons-

tellationen führen. 

Onside bedeutet, dass Prozesse 
auch „nachher“ am gleichen Standort 
durchgeführt werden.

Haben Sie schon einmal etwas von 

Homeshoring gehört? Bitte verwechseln 

Sie das nicht mit Heimarbeit, bei der frü-

her irgendwelche Einzelteile von Haus-

frauen und Opas in abendlicher Runde 

zusammengesteckt und später von einem 

Firmenmitarbeiter abgeholt wurden. Es 

geht eher in Ihre Richtung: Abends noch 

Berge von Arbeit mit nach Hause nehmen 

und weiter schaffen … Nur dass beim 

echten Homeshoring der Mitarbeiter gar 

nicht mehr ins Büro kommt, sondern via 

Telekommunikation und IT-Zugriff vom 

heimischen Arbeitszimmer aus für das 

Unternehmen tätig ist, keine teueren Bü-

romieten mehr verursacht – und der mor-

gendliche Stau zu den Bürotürmen wird 

auch kürzer …

Homeshoring ist die Verlagerung 
von Arbeitsplätzen (insbesondere des 
Dienstleistungsbereiches) in die Woh-
nung des Mitarbeiters, der zur Be-
wältigung der Aufgaben das Internet 
inkl. Voice over IP etc. einsetzt.

Das würde aber bedeuten, es han-

delt sich noch um Ihre eigenen, fest an-

gestellten Mitarbeiter. Haben Sie die 

Arbeit schon outgesourct UND es ist 

Ihnen eigentlich egal, wo Ihr Freelancer 

die Tätigkeiten abwickelt, dann reden 

wir von Cloud-Worker – egal ob diese 

in einem Co-Working-Space oder im 

nächstgelegenen Café arbeiten.

Alle Klarheiten beseitigt? Dann wird 

es Zeit, die Marketingsprüche mit ein-

zupflegen: Der Schönste (und er hat 

sogar Inhalt!) ist „Global Shoring“. Si-

cher könnte man auch diesen Begriff 

in epischer Breite herleiten, abgrenzen 

und definieren. Aber das macht dann 

keinen Spaß. Einfach gesagt:

Global Shoring (auch Best 
Shoring) bedeutet, man legt sich 
nicht auf eine X-Shoring-Variante 
fest, sondern gliedert einen Prozess 
weiter auf und lokalisiert jeden Teil-
schritt genau da, wo es aus zeitli-
chen, fi nanziellen, sprachlichen, ka-
pazitativen oder qualitativen (Thema: 
Know-hHow) Gründen am besten auf-
gehoben ist. 

CROWDCHARITY
Ebenfalls dem Crowdansatz folgend kann 
man „in der Masse“ Geld spenden, ohne 
eigenes Geld dafür zu verwenden. Die 
Plattform „heroshopping.org“ hat diese 
Idee konsequent umgesetzt. Technisch 
einfach durch ein breites Affi liate-An-
gebot umgesetzt, wird der potenzielle 
Spender einfach gebeten, den Besuch 
seines bevorzugten Shops im Web auf 
der Heroshopping-Seite zu beginnen. 
Die aufl aufenden Affi liate-Gebühren 
gehen zu 100  % in soziale Projekte, 
wobei skate-aid der Skaterlegende Ti-
tus Dittmann und die Welthungerhilfe 
bedacht werden. Heroshopping ist aber 
auch aufseiten der Fürsprecher breit un-
terwegs … Henry Maske, Dr. Motte und 
eine Vielzahl weiterer Prominenter und 
Aktiver unterstützen die Seite. Und man 
hat bisher schon fast 30.000 € für einen 
„guten Zweck“ spenden können.
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Auch hier nochmals die komplette 

Begriffsliste:

» Onside

» Onshore 

» Homeshoring/Cloud-Shoring, -worker

» Nearshoring (means: Offshore)

» Farshoring (means: Offshore) 

» Global Shoring

Und Sie glauben, damit sei alles ge-

klärt? Nun, weit gefehlt, weil wir noch 

gar nicht darüber gesprochen haben, 

WAS eigentlich rechtlich oder örtlich 

verlagert werden soll. 

Das erste große Thema ist Infra-

struktur, also die Basis, die irgendwie 

jeder braucht: Straßen, Wasserleitung, 

Breitbandverkabelungen, Festplatten 

und Hauptspeicher. Und mit dieser Auf-

zählung dürfte klar sein, worauf ich hi-

nauswill: Niemand käme auf die Idee, 

selbst für sich Straßen (von zu Hause 

zum Büro) zu bauen und zu unterhal-

ten und diese dabei nur in 0,1 Promille 

der verfügbaren Zeit selbst zu nutzen. 

Auch die kurze Zeit nach dem Mauer-

fall, als z. B. Banken selbst für eine Kom-

munikationsinfrastruktur aus den neuen 

Bundesländern in die Zentralen sorgten, 

ist vorbei. Aber der Reihe nach: Welche 

Ebenen kann man den eigentlich sinn-

voll unterscheiden.

Infrastruktur umfasst insbesondere 

alle materiellen, speziell technischen 

Grundeinrichtungen wie Ver- und Ent-

sorgung, Kommunikation und Verkehr. 

Bezogen auf die uns vielleicht näherlie-

gende Informationstechnologie versteht 

man unter

IT-Infrastruktur: Die Summe aller 
Gebäude, Kommunikationsdienste, Ma-
schinen und Programme, die für den 
ordnungsgemäßen Betrieb von Infor-
mationssystemen erforderlich sind. 
Auch hierfür hat sich ein Begriff 
durchgesetzt: Die CLOUD ... nur zufäl-
lig ähnlich wie CROWD klingend.

Dabei soll jetzt nicht näher nach der 

Art des Cloud-Dienstes unterschieden 

werden: SaaS – Software as a Service, 

PaaS – Plattform as a Service … auch 

hier eine lange Liste.

Eine weitere Ebene sind Projekte, 

also zeitlich befristete Aufgaben (auch 

wenn in manchen Konzernen zwischen-

zeitlich die Vorstandsverträge kürzere 

Befristungen haben als die geplanten 

Laufzeiten der sogenannten Großpro-

jekte – und damit sind jetzt nicht BER, 

Elbphilharmonie und Stuttgart21 ge-

meint), die sich durch Einmaligkeit 

(nein, hier kommt kein Querverweis 

auf SAP-Implementierungsprojekte, bei 

denen man immer wieder das Gefühl 

hat, das erste Unternehmen zu sein, in 

dem dieses Modul eingeführt wird) und 

Zielorientierung auszeichnen.

IT-Projekte sind zeitlich befristete 
Aufgaben, die in ihrer Gesamtheit ein-
malig sind und eine Menge defi nierter 
Ergebnisse in entsprechender Qualität 
hervorbringen sollen.

Insofern sind insbesondere Soft-

wareentwicklungsprojekte, Implemen-

tierungs- und Migrationsprojekte, aber 

auch alle Arten von Innovationen ab-

gedeckt. Doch zu Letzteren folgt später 

mehr. Davon abgrenzt werden die Ge-

schäftsprozesse:

Ein Geschäftsprozess (Business 
Process) ist ein System aus Aktivitä-
ten an einem Geschäftsobjekt (z. B. 

CROWDBLOGGING
Ähnlich wie der Ansatz bei den Desig-
nern gibt es auch eine „Crowdplattform“ 
speziell rund um Blogs. Blogger, die Part-
ner für Textaufträge oder für den Aufbau 
ganz neuer Blogs benötigen, werden auf 
der Plattform genauso fündig wie Dienst-
leister, die auf der Suche nach Aufträ-
gen sind. Für jedes Projekt lassen sich 
mit wenigen Klicks die passenden Leute 
fi nden. Die Inserate sind dabei kosten-
frei – unabhängig davon, ob es sich um 
den Kauf beziehungsweise Verkauf eines 
Blogs handelt oder ob Texter, Designer 
oder Wordpress-Experten gefragt sind. 
Noch fehlt diesem Ansatz aber die kriti-
sche Masse – also ein Ansatz eher noch 
in den Kinderschuhen.
www.blogger-crowd.de
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einer Bestellung), die über einen 
durchgängigen Leistungsfl uss ver-
knüpft sind und in einer klar defi -
nierten Folgebeziehung zueinander 
stehen. Meist werden im Sinne einer 

End-to-end-Betrachtung Kernprozesse 

„vom Kunden zum Kunden“ definiert, 

während Supportprozesse eher „in-

terne Abnehmer/Kunden“ als Basis an-

nehmen. Managementprozesse beinhal-

ten die Steuerung (Zielsetzung, Planung, 

Realisierung und Kontrolle) der Kernge-

schäftsprozesse.

Über diese Geschäftsprozesse, deren 

Modellierung und Darstellung sowie 

Reengineering ist in den letzten Jahren 

fast beliebig viel geschrieben und ge-

sprochen worden. Daher halten wir uns 

hier knapp. Versuchen wir lieber heraus-

zufinden, wo denn nun Geschäftspro-

zesse (definitorisch) aufhören und Wis-

sensprozesse anfangen.

Auch hier könnte man über implizi-

tes und explizites, formales und emoti-

onales Wissen berichten. Das führt uns 

aber eher vom Thema weg, wäre also 

kein zielgerichtetes Wissen.

Ein Wissensprozess (Knowledge 
Process) ist eine Folge von Wissens-
aktivitäten (wie z. B. Wissen entwi-
ckeln, Wissen löschen oder Wissen 
transferieren) an Wissensobjekten 
(z. B. ein Wettbewerber, eine Aktien-
kursentwicklung), die auf Basis von 
Regeln auf ein bestimmtes Ziel hin 
ausgeführt werden. Damit (wie Die-

fenbruch schreibt) „leisten Wissens-

prozesse den Transfer und die Entwick-

lung von Wissen über Geschäftsfälle 

und Geschäftsprozesse hinweg“. Und 

dann natürlich noch die Innovations- 

und Kreativitätsprozesse …

Auch hier zum Abschluss des Be-

griffsweitsprungs wieder die altbe-

kannte Auflistung:

» IT-Infrastruktur

» IT-Projekt

» Geschäftsprozess/Business Process

» Wissensprozess/Knowledge Process

» Innovations-/Kreativitätsprozesse

Wir haben uns nun den drei wich-

tigen Fragen gestellt, die da heißen 

WAS wird AN WEN und WOHIN bewegt. 

Und da Sie alle den Film „Matrix“ ken-

nen und wohl auch der Generation der 

„Rubik-Würfel“ angehören (sie wis-

sen schon, neun Felder pro Würfelseite 

und am Ende aller Drehungen soll-

ten alle die gleiche Farbe haben), dürf-

ten Ihnen die folgenden Sprünge sicher 

Freude bereiten.

Starten wir ganz einfach: Die Kan-

tine in Ihrem Bürogebäude ist be-

stimmt schon lange outgesourct, aber 

zum Glück nicht offshore (da wäre der 

Leberkäse kalt). 

Nun für die Hirnakrobaten: Sie 

haben ein Team an SEO-Spezialisten in 

Ihrem Unternehmen und glauben dem 

Abteilungsleiter Mayer, dass er mit grö-

ßerer Verantwortung die Effizienz und 

Wirtschaftlichkeit deutlich steigern 

könnte. Sie beschließen also, Mayer 

(mit einer gegebenen Menge Spielgeld) 

allein machen zu lassen, lagern das 

SEO-Team in eine eigenständige GmbH 

(an der Sie natürlich alle Anteile hal-

ten, vielleicht hat er ja recht) aus und 

Mayer wird Geschäftsführer. Da er für 

Sie die laufenden Aktivitäten weiterhin 

in den alten Räumen ausführt, haben 

CROWDSCIENCE
Wie immer – in Deutschland noch in den 
Kinderschuhen, in USA schon weit ver-
breitet: Bürger werden an der Weiterent-
wicklung wichtiger Forschungsthemen 
beteiligt. Ob im Bereich „Gesundheit“ 
oder „Flora & Fauna“ – das Einstiegsdos-
sier auf www.citizen-science-germany.
de gibt eine erste Idee, was auch bei 
uns umsetzbar wäre. Wesentlich weiter 
ist man in UK, dort fi ndet man unter 
www.citizensciencealliance.org eine Rei-
he von „Crowd-Research-Projekten“ aus 
dem Umfeld Astronomie, Meteorologie 
und Tierwelt. Andere Beispiele aus die-
sem Bereich z. B. auf www.scistarter.com 
sind eher unter „Crowd-Government“ 
zusammenzufassen. So werden unter 
„Roadkiller Survey for Road Bikers“ und 
„Reinforcers“ von der Crowd Informatio-
nen über Straßenzustände und allgemei-
ne Zustandsbeschreibungen staatlicher 
Infrastrukturen (Brücken etc.) gesam-
melt.
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Sie somit eine „Business-Process-Aus-

lagerung onside“ durchgeführt. Mayer 

erkennt, dass seine Mitarbeiter viel zu-

friedener sein könnten, wenn sie vor 

und nach der Arbeit nicht stundenlang 

auf der A3 stehen müssten, und ent-

scheidet sich für Homeshoring. 

Aber alles nützt nichts, Sie verlie-

ren ihre Lust an diesem Geschäft und 

suchen einen starken Partner. Dieser 

übernimmt erst Anteile, Sie halten also 

Anteile an einem Joint Venture. Und 

später, wenn das Abenteuer zu kost-

spielig war, verkaufen Sie ihm den gan-

zen Laden. Sie haben outgesourct. 

Aber noch sind die Arbeitsplätze in 

Deutschland. Dies ändert sich drama-

tisch, wenn Ihr nun externer Geschäfts-

partner beschließt, die SEO-Aktivitäten 

nach Vietnam zu verlagern (zu offsho-

ren), da dort die Mitarbeiter nicht nur 

freundlicher, sondern auch sprachfes-

ter in Hochdeutsch sind als ihre frü-

heren schwäbischen (die geben das ja 

selbst zu) oder sächsischen Mitarbei-

ter (die hören das nicht so gerne …). 

Als gewiefter Geschäftsmann erkennen 

Sie, welches Potenzial in einer Abwick-

lung dieser Geschäftsprozesse dort 

für Sie steckt – und das nicht nur, weil 

Sie Miss Saigon besuchen wollen. Sie 

entscheiden sich für einen Schritt zu-

rück. Via Backsourcing führen Sie die 

Abwicklung dort wieder unter Ihr Fir-

mendach, nicht ohne daran zu denken, 

das gesammelte SEO-Wissen nun auch 

ihren anderen Geschäftspartnern anzu-

bieten (also Insourcing zu betreiben).

Es könnte aber auch sein, dass Sie 

als IT-Chef erst einmal das ganze Blech 

loshaben und keine 127 % Weihnachts-

abendschichtzuschlag für einen Ad-

ministrator zahlen wollen … Springen 

Sie doch selbst (nicht aus dem Fenster, 

sondern quer durch den Würfel) und 

formulieren Sie konkret und korrekt 

Ihre Anliegen und Wege. Das dürfte 

Ihnen hoffentlich jetzt nicht mehr 

schwerfallen. Aber Vorsicht: Nur weil 

Crowd gerade IN ist, so ist doch nicht 

alles dafür geeignet. Ein einmaliges De-

sign: Sicher JA! Ein Usabilitytest: Auch 

JA. Aber 10.000 Chinesen an Ihrer neu-

esten Fastfood-Idee mitdenken und 

diese bewerten lassen? Da sollte man 

schon „onside“ bleiben. Und ob Sie 

für Crowd-Science schon reif sind? Da 

fehlt es noch an wirklich betriebswirt-

schaftlich umsetzbaren Themen. Aber 

für alle Fälle: Wenn Sie diese Idee fi-

nanzieren müssen, dann hilft Ihnen die 

Crowd ganz sicher. ¶

WEITERHIN:
»  Crowdsourced Verifi cation for Crisis 

Information: Unter veri.ly entsteht ak-
tuell eine Plattform zur Sicherstellung 
vermeintlicher Kriseninformationen 
in sozialen Netzwerken. Wird also ein 
Bild eines angeblich gerade aktiven 
Tornados gepostet, kann dies von der 
Crowd verifi ziert bzw. falsifi ziert wer-
den. Fälschungen bzw. Fehlmeldungen 
werden schneller aufgedeckt.

»  Auch Dokumentenanalyse lässt sich 
durch die Crowd viel einfacher durch-
führen. Guttenplag.wikia.de war nur 
ein  – aber besonders bekanntes und 
folgenreiches – Crowdprojekt.

»  Inwieweit die Piratenpartei mit dem 
Ansatz der „Crowd-Decision“ erfolg-
reich wird, bleibt abzuwarten.

CROWDDESIGN
Über 200.000 Wettbewerbe und ein „Preis-
geld“ von annähernd 50 Mio US-Dollar 
kann eine der wohl erfolgreichsten Crow-
daktivitäten, die Plattrom 99design (in 
Deutschland: 99design.de), verzeichnen. 
Bei uns erst im Herbst 2012 gestartet, 
ist die Mutterseite in den USA schon seit 
2008 aktiv. Je nach Kategorie liegen die 
Preisgrenzen von 159 € für Icon- und 
Button- oder Bannerwerbungsdesign über 
239 € für ein Logo-Design bis zu 479 € für 
ein vollständiges Webdesign. Der Ablauf 
ist völlig trivial: Man wählt einen Wettbe-
werbstyp/eine Kategorie und erstellt ein 
Briefi ng. Beliebig viele Designer beteili-
gen sich und stellen ihre Entwürfe online. 
Nachfragen oder weiteren Input kann der 
Auftraggeber über eine Kommentarfunk-
tion anmerken. In (teilweise mehreren) 
Runden werden Finalisten ausgewählt 
und nach der Finalrunde (in der weitere 
Verbesserungen eingebracht werden kön-
nen) werden die Gewinner ausgewählt. 
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